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	13 Er hat uns errettet von der Macht der Finsternis und hat uns versetzt in das Reich seines lieben Sohnes, 14 in dem wir die Erlösung haben, nämlich die Vergebung der Sünden. Christus, der Erste in Schöpfung und Erlösung 15 Er ist das Ebenbild des unsichtbaren Gottes, der Erstgeborene vor aller Schöpfung.

16 Denn in ihm ist alles geschaffen, was im Himmel und auf Erden ist, das Sichtbare und das Unsichtbare, es seien Throne oder Herrschaften oder Mächte oder Gewalten; es ist alles durch ihn und zu ihm geschaffen. 17 Und er ist vor allem, und es besteht alles in ihm. 18 Und er ist das Haupt des Leibes,

nämlich der Gemeinde. Er ist der Anfang, der Erstgeborene von den Toten, damit er in allem der Erste sei. 19 Denn es hat Gott wohl gefallen, dass in ihm alle Fülle wohnen sollte 20 und er durch ihn alles mit sich versöhnte, es sei auf Erden oder im Himmel, indem er Frieden machte durch sein Blut am Kreuz. 


Unsere Schuld ist uns vergeben.
· Wohl dem, der das von sich sagen kann: Mir ist meine Schuld vergeben. Er braucht keinen Psychiater und keine Schlafpillen.
· Wohl dem, der mit anderen sagen kann: Wir haben in Jesus Christus Vergebung aller unserer Schuld. Der bleibt zwar ein Sünder, gehört aber zur „Gemeinde der Gerechten“. Ps.1,5. 

· Wohl dem, der von sich weiß, dass er von der Macht der Finsternis errettet ist und ins in das Reich seines lieben Sohnes versetzt ist. Er ist wie neu geboren.
· Wohl dem, der Christus zum Ebenbild hat. Er hat Orientierung. 
· Wohl dem, der Christus, als den Ersten, zum Vordermann hat, dem er nacheifern kann. Er wird seinen Weg finden.
· Wohl dem, für den Christus, der Erste in Schöpfung und Erlösung ist. Er setzt die Prioritäten richtig. 
· Wohl dem, der in das Christus-Lied mit einstimmen kann: 

Das Christus-Hymnus
15 Christus ist das Bild des unsichtbaren Gottes,

der erstgeborene Sohn des Vaters,

aller Schöpfung voraus und ihr weit überlegen.

16 Denn in ihm ist alles erschaffen worden,

was im Himmel und auf der Erde lebt,

die sichtbaren Geschöpfe auf der Erde

und die unsichtbaren im Himmel –

die Thronenden, die Herrschenden, die Mächte, die Gewalten.

Alles hat Gott durch ihn geschaffen,

und alles findet in ihm sein letztes Ziel.

17 Er steht über allem,

und alles besteht durch ihn.

18 Er ist das Haupt des Leibes, das heißt: der Gemeinde.

Er ist der Anfang der neuen Schöpfung,

der Erstgeborene aller Toten,

der zuerst zum neuen Leben gelangt ist,

damit er in jeder Hinsicht der Erste sei.

19 Denn Gott gefiel es,

in ihm die ganze Fülle des Heils Wohnung nehmen zu lassen.

20 Durch ihn wollte Gott alles versöhnen

und zu neuer, heilvoller Einheit verbinden.

Alles, was gegeneinander streitet,

wollte er zur Einheit zusammenführen,

nachdem er Frieden gestiftet hat durch das Blut,

das Jesus am Kreuz vergoss;

alles, was auf der Erde und im Himmel lebt,

sollte geeint werden durch ihn

und in ihm als dem letzten Ziel.
Die Bibel-Ausleger sind sich weitgehend einig, dass Paulus in den Versen 15 bis 20 ein bereits bekanntes Christuslied zitiert. Durch einzelne Zwischenbemerkungen setzt er es in Beziehung zu Themen, die ihm im Blick auf die Gemeinde in Kolossä besonders wichtig sind. -  [Siehe auch im EG den Anhang: Psalmen; 765 Württ.]
Die Gemeinde in Kolossä
Die Stadt Kolossä lag am Fluss Lykos in Phrygien in Kleinasien. Kolossä(a) oder Kolossai war ein bedeutsamer Ort, nicht weit von Ephesus, Hierapolis und Laodizea. Hier gab es schon früh christliche Gemeinden. Überhaupt war die Türkei das erste durchweg christianisierte Land. 

 (Bibel)" 
Philemon
 soll in Kolossä der erste Bischof gewesen sein. An ihn hatte Paulus wegen des entlaufenen Sklaven Onesimus schreiben müssen, den Philemonbrief. 

Epaphras aber war der Gründer der Gemeinde von Kolossä, der dem Apostel in Rom Bericht erstattete. Mit Timotheus zusammen verfassten sie den Brief an die Kolosser. Paulus hatte wohl vorher die Stadt noch nicht besucht, als er den Brief an die Versammlung dort schrieb. (Kol.1,7; 2,1.) Aber er könnte später auf einer seiner Reisen dort vorbeigekommen oder von Ephesus aus hingegangen sein, als er sich einmal drei Jahre lang dort aufhielt (ca.180 km). Er hoffte aber, die Christen in Kolossä bald zu besuchen. Kol.4,9; Phlm.22. 
Tychikus und Onesimus werden den Brief nach Kolossä überbracht haben, das ja ihre Heimatgemeinde war. Heute liegt das türkische Dorf Khonas ungefähr 5 km von den alten Ruinen entfernt. 
Die Heiligen in Kolossä

Ist es nicht ein gewisses Risiko, die Christen in Kolossä als „Heilige“ zu bezeichnen? Paulus kannte sie ja gar nicht persönlich. Wenn sie nun nicht ins Bild von Christen passten? Aber vielleicht liegt bei uns der Denkfehler, dass wir uns zu feste Bilder von Christen machen, wie sie aussehen, reden und handeln sollen. Welch ein Unterschied ist zwischen den Deutschen und Russen, den Schwarzen in Afrika und in Amerika, den Weißen in Südafrika und in Holland, gläubigen Steinzeitmenschen in Papua Neuguinea und ausgeflippten Engländern oder gelben Chinesen und roten Indianern? Was könnten diese alle gemeinsam haben? Was haben Christen in Kolossä und Ephesus, Jerusalem und Rom gemeinsam?
Ein gemeinsames Kennzeichen ist dies: Er hat uns errettet von der Macht der Finsternis und hat uns versetzt in das Reich seines lieben Sohnes, in dem wir die Erlösung haben, nämlich die Vergebung der Sünden. VV.13.14. Menschen, die durch Vergebung ihrer Schuld freigesetzt sind, sind frohe und dankbare Menschen. Sie schauen nicht auf andere herab, weil sie selbst einmal in Sünden und Missetaten verstrickt und verloren waren. Über ihre Rettung können sie persönlich und miteinander nur jubeln und lobpreisen, so wie es Freda von Bethmann-Hollweg (1842-1916) im Lied gedichtet hat: 
Und wo sich Seelen finden, 
die einen stimmen’s an, 
das ewge Lied vom Lamme, 
von dem, was Er getan; 
die andern singen’s weiter, 
es braucht der Worte nicht, 
sie kennen sich am Liede, 
am leuchtenden Gesicht.
(3. Strophe von: Es pilgert durch die Lande…)

Ein weiteres gemeinsames Kennzeichen der Heiligen ist dies, dass sie nicht nur an sich selbst denken, sondern auch an die anderen, die Erlösten, die Heiligen, denn er ist das Haupt des Leibes, nämlich der Gemeinde. Denn es hat Gott wohl gefallen, dass in ihm alle Fülle wohnen sollte und er durch ihn alles mit sich versöhnte, es sei auf Erden oder im Himmel, indem er Frieden machte durch sein Blut am Kreuz. VV.18-20.
So lautet die unumstößliche und unveränderbare Feststellung der Bibel, ob es uns zusagt oder nicht: Frieden durch sein Blut am Kreuz. V.20. Da lag eine Predigtaussage an Karfreitag falsch, die so von der Kanzel tönte: „Jesus ist nicht für die Sünden gestorben, vielmehr hat Gott selbst am Kreuz gelitten, weil er sich in Liebe dem Menschen zuwendet.“ Aber dies ist ja gerade die große Liebe Gottes, dass er seinen eingeborenen Sohn gab, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht verloren geht, sondern ewiges Leben hat. Joh.3,16. 
Ein anderes gemeinsames Kennzeichen der Christen ist dies, dass sie sich auch um die noch nicht Erlösten kümmern. Peter Scheele, ein holländischer Evangelist, sagte einmal: „Wenn du noch nie über das Schicksal der Menschen geweint hast, die du erreichen willst, dann bist du kein guter Arbeiter. Was tust du dann? - Du solltest mit dem aufhören, was du tust und lernen, Menschen mit Gottes Augen zu sehen, um wirklich Mitleid für sie zu empfinden. Nur dann bekommst du die richtige Einstellung, die du brauchst, um mit ihnen zu reden. Denn dann wirst du sie so lieben, wie Jesus sie liebt.“ Von ihm lesen wir in Matth.20,34: Es jammerte Jesus und er berührte ihre Augen; und sogleich wurden sie wieder sehend, und sie folgten ihm nach. Kein durch Jesus erretteter Mensch möchte zusehen, dass ein anderer für ewig verloren geht. Auch unsere Eigenen und Liebsten sollten auf unserer „Zielliste für Gebet und Bemühung“ stehen. Oder können die uns egal sein?
Ein weiteres gemeinsames Kennzeichen der Christen ist dies, dass sie auf die Erlösung der ganzen Welt warten. Wir wissen es und warten auf unsere Verherrlichung. Paulus schreibt es in diesem Brief so: Wenn aber Christus, euer Leben, sich offenbaren wird, dann werdet ihr auch offenbar werden mit ihm in Herrlichkeit. Zu unserer eigenen endgültigen Erlösung kommt. Kol.3,4. Wie das sein wird, das entzieht sich unserer Kenntnis und Spekulationen sind nicht zugelassen. Meine Lieben, wir sind schon Gottes Kinder; es ist aber noch nicht offenbar geworden, was wir sein werden. Wir wissen aber: wenn es offenbar wird, werden wir ihm gleich sein; denn wir werden ihn sehen, wie er ist. 1.Joh.3,2. 
Die Heiligen sind erlöst und werden verherrlicht und die ganze Schöpfung wird mit hineingenommen in dieses universale Rettungshandeln Gottes. Denn das ängstliche Harren der Kreatur wartet darauf, dass die Kinder Gottes offenbar werden. Die Schöpfung ist ja unterworfen der Vergänglichkeit – ohne ihren Willen, sondern durch den, der sie unterworfen hat –, doch auf Hoffnung; denn auch die Schöpfung wird frei werden von der Knechtschaft der Vergänglichkeit zu der herrlichen Freiheit der Kinder Gottes. Denn wir wissen, dass die ganze Schöpfung bis zu diesem Augenblick mit uns seufzt und sich ängstigt. Röm.8,19-22. 
Noch ein gemeinsames Kennzeichen der Christen ist dies, dass sie in allen Dingen und vor allen Dingen Jesus den Ersten und Letzten sein lassen, denn Christus ist der Erste in Schöpfung und Erlösung. Er ist das Ebenbild des unsichtbaren Gottes, der Erstgeborene vor aller Schöpfung. Denn in ihm ist alles geschaffen, was im Himmel und auf Erden ist, das Sichtbare und das Unsichtbare, es seien Throne oder Herrschaften oder Mächte oder Gewalten; es ist alles durch ihn und zu ihm geschaffen. Und er ist vor allem, und es besteht alles in ihm. Er ist der Anfang, der Erstgeborene von den Toten, damit er in allem der Erste sei. VV.14b-18.
In der Gemeinde wird jetzt schon der Lobpreis auf Jesus Christus angestimmt, der sowohl in der Schöpfung als auch in der Erlösung der Erste ist und war. So stellt er sich auch dem Seher Johannes in der Offenb.1,17f vor: Fürchte dich nicht! Ich bin der Erste und der Letzte und der Lebendige. Ich war tot, und siehe, ich bin lebendig von Ewigkeit zu Ewigkeit und habe die Schlüssel des Todes und der Hölle. In Jesus Christus haben wir den Zugang zu Gott, weil er die Schlüssel hat. Ein schönes Bild: Das sagt der Heilige, der Wahrhaftige, der da hat den Schlüssel Davids, der auftut und niemand schließt zu, der zuschließt und niemand tut auf. Offb.3,7. 

Als letztes gemeinsames Kennzeichen der Christen will ich nennen, dass sie mit den Brüdern leiden. Unsere Sorgen wachsen in letzter Zeit ins Unermessliche, weil so viel Verfolgung über die Christen geht. Aber die Bibel sagt: Alle eure Sorge werft auf ihn; denn er sorgt für euch. Seid nüchtern und wacht; denn euer Widersacher, der Teufel, geht umher wie ein brüllender Löwe und sucht, wen er verschlinge. Dem widersteht, fest im Glauben, und wisst, dass eben dieselben Leiden über eure Brüder in der Welt gehen. 1.Petr.5,7-9.

Amen                                                      + Volker E. Sailer [Red.165]
